
Song widmet sich Künstlicher Intelligenz
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Julia von Heinz hat Lily Bretts Roman „Zu viele Männer“ verfilmt
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Kunstvolle Animation über Bauern im Dorf
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FilmStarts

Ezra
Tragikomödie.Max, erfolg-
loser Stand-up-Comedian,
hat einen autistischen Sohn,
Ezra, der seine Aufmerksam-
keit braucht. Um demBuben
näherzukommen, packt er
ihn ins Auto und fährt
einfach losmit ihm – trotz
Kontaktverbots. Tatsächlich
findet er zu einem neuen
Verhältnis zu seinem Sohn.
Tony Goldwyns Vater-Sohn-
Roadtrip ist kurzweilig, intel-
ligent und starbesetzt: Robert
De Niro spielt Ezras Groß-
vater, Rose Byrne dieMutter,
Bobby CannavaleMax.
William A. Fitzgerald (Bild)
brilliert als Ezra.āāāāā
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Mutt
Drama.Nach der Geschlechts-
umwandlung sucht Feña
seinen Platz in derWelt; hat
Sexmit einem Ex-Freund,
bekommt Besuch von der
Schwester, diskutiert mit dem
Vater. Emotionale Standort-
bestimmung eines jungen
Menschen.āāάāā

The Crow
Horrorthriller. In der „Nacht
des Teufels“, der Nacht vor
Halloween, werden Eric
Draven und seine Geliebte
Shelley brutal ermordet. Eine
mysteriöse Krähe bringt Eric
ins Leben zurück und hilft
ihm, Shelleys Tod zu rächen.
Ein brutaler Rachefeldzug
aus dem Jenseits beginnt.
Bill Skarsgård (Bild)macht
sich gut in der Rolle des Eric,
der in düsterer Kriegsbema-
lung über Leichen geht.
Spannend.āāāāā
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Maine Ma Duc –
Tomorrow I Leave
Dokumentation.Wir sind
angewiesen auf sie, wenn
unsere Eltern eine 24-
Stunde-Pflege benötigen: Die
RumäninMaria ist eine der
Frauen, die den Jobmacht,
den bei uns niemandmachen
will. Einfühlsames Porträt
einer Frau, zerrissen zwi-
schen dem für sie gut bezahl-
ten Betreuungsjob und der
eigenen Familie.āāάāā

Super Wings:
Maximum Speed
Animation.Das Frachtflug-
zeug Jett ist das schnellste
Flugzeug derWelt. Als ein
Schurke die kleine Fei ent-
führt, kann Jett zeigen, was
in ihm steckt.āāάāā

Überblick WEITERE MELDUNGEN

Schreibwettbewerb
für junge Leute
Literatur. „Texte. Preis für
junge Literatur“ ist eine
internationale Plattform für
schreibinteressierte Jugend-
liche im Alter von 14 bis
19 Jahren und umfasst einen
mehrstufigen Schreibwett-
bewerb,Workshops und
Lesungen. Die Einreichfrist
für den diesjährigen Text
zumThema „Augenblicke“
läuft seit 2. September und
endet am 2. Oktober. Der
erste Preis ist einWochen-
ende für zwei Personen in
Zürich inklusive Besuch einer
Vorstellung des Schauspiel-
hauses Zürich. Das Finale
findet am 5. Dezember im
SchauspielhausWien statt.
texte.wien.at

Für Coppola sind
alle Genies
Regisseur. Der legendäre
Filmregisseur Francis Ford
Coppola (85) sieht „dieWur-
zel des Übels in jahrtausen-
dealten Religionen und
einer Denkweise, die eine
fürmich unumstößliche
Tatsache leugnet: Alle
Menschen gehören zu einer
Familie, und zwar zu einer
Familie von Genies“, sagte
er im Zeit-Magazin.

Regina Fritsch muss
Rolle abgeben
Akademietheater. AmFreitag
steht im Akademietheater
mit Stefan Bachmanns Insze-
nierung vonMolières „Der
eingebildete Kranke“ eine
weitere Übernahme aus dem
Schauspiel Köln an. In der
Titelrolle des Argan hätte
Regina Fritsch zu sehen sein
sollen, die nun aber krank-
heitsbedingt nicht an den
Proben teilnehmen kann.
Statt Fritsch spielt nun Rosa
Enskat vomDüsseldorfer
Schauspielhaus, die die Rolle
bereits in der Koproduktion
mit dem Schauspiel Köln
innehatte. Solange Fritsch
nicht auftreten kann, reist
Enskat für die Vorstellungen
nachWien an.
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CH Theater „brut“
sucht neue Leitung
Wien. DasWiener Koproduk-
tionshaus brut, das unter
dem Titel brut nordwest seit
Herbst 2021 als Zwischen-
nutzung ein ehemaliges
Industrie- und Bürogebäude
amGelände des früheren
Nordwestbahnhofs bespielt,
wird ab Herbst 2026 zu
„brut dazwischen“. Die
neue Spielstätte eröffnet in
St. Marx erst imHerbst 2027
– ohne brut-Chefin Kira
Kirsch, die ihren Vertrag
nicht erneut verlängert.
Die StadtWienwerde die
Position der künstlerischen
Leitung ab der Spielzeit
2026/’27 noch vor Ende des
Jahres ausschreiben, hieß
es amMittwoch.
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Energetisch. „Hi, AI (134
TWh)“ heißt der neue Song
von Rapperin und Slam-Poe-
tin Yasmo, der die Auswirkun-
gen von Künstlicher Intelli-
genz auf die Umwelt themati-
siert. „Ist der Preis für ein Ge-
spräch mit dir ein halber Liter
Wasser?“, heißt es darin,
denn so viel Wasser wird ver-
braucht, wenn man eine hal-
be Stunde mit einer Software
wie ChatGPT chattet.

Wenig Ahnung von KI
Der Song ist Teil des Projekts
„SongsAboutAI“.Die Ideeda-
zu stammt vom Forschungs-
team der Psychologin Marti-
na Mara, die an der Johannes
Kepler Uni in Linz zu Künstli-
cher Intelligenz forscht. „Die
aktuellen Zahlen zeigen, dass
nur 11 % der Österreicherin-
nen und Österreicher erklä-
ren könnten, was KI ist“, sagt
Mara zum KURIER. „Das ist
wirklich ein Problem, denn
Künstliche Intelligenz ist eine
einflussreiche Technologie,
die uns alle betrifft.“ Mithilfe
vonMusik über Künstliche In-
telligenz zu informieren, habe
sich als wirksam gezeigt. „Wir
konnten statistisch zeigen,
dass Leute, denen ein Song
gefällt, ihn auch freiwillig
öfter anhören. Weil sie sich
mehr mit dem Thema ausei-
nandersetzen, steigt auch tat-
sächlich ihre KI-Kompetenz.“

Der Song, der auf den Re-
cherchen von Maras For-
schungsteam basiert, wurde
im Rahmen des Ars-Electroni-
ca-Festivals präsentiert. Flip
von der Band Texta lieferte
den Beat, Yasmo hat den Text
geschrieben und performt
den Song. Für Yasmo selbst
sei KI vor dem Schreiben des
Textes „eher etwasUnsichtba-

„Hi, AI‘‘: Zukunftsmusik
von Yasmo und Flip

res“ gewesen. „Ich bin froh,
dass ich jetzt die Zusammen-
hänge ein bisschen mehr er-
kenneund ich versuche, die in
Form von Rap an ein weiteres
Publikum zu transportieren.“

Die 134 Terawattstunden
im Titel des Songs beziehen
sich auf eine Prognose aus
einemPaper vonAlex deVries
– so viel Energie werden Re-
chenzentren für KI pro Jahr
künftig brauchen. Das ist so
viel, wie etwa Schweden jähr-
lich verbraucht. Der enorme
Energieaufwand wird zum
Beispiel durch die Kühlung
der Serverfarmen verursacht.

Yasmo und Martina Mara
betonen jedoch, dass sie KI
nicht verteufeln wollen. Denn
Künstliche Intelligenz könne
uns in Zukunft helfen, Strate-
gien für den Klimaschutz zu
entwickeln. „Machine Lear-
ning kann Systeme effizienter
machen, z. B. in der Trans-
portlogistik, um Energie effi-
zienter zu verteilen und Über-
produktion zu vermeiden.“

Nicht nur in Umweltfra-
gen spielt KI eine wichtige
Rolle, auch in der Musikbran-
che ist sie längst angekom-
men. „Stockmusic, also Hin-
tergrundmusik für Werbun-
gen und so weiter, ist so ein
Beispiel. Das war eigentlich
für Produzenten immer eine
gute Einnahmequelle, aber
das wird jetzt alles von KI ge-
neriert“, erklärt Yasmo.

„Es gibt in der Kunst- und
Kulturwelt ganz viele Pessi-
mistinnen und Pessimisten,
die sagen, KI nimmt uns jetzt
das Publikum weg. Aber ich
glaub, dass Kunst immer ganz
viel vom Austausch von Men-
schen lebt. Deswegen mach
ichmir dawenig Sorgen.“

LENA GRUNDNER

Eine Kulturhauptstadt mit
Begräbnis und Ausgrabung
Salzkammergut. Hetze und Hetz: Alfredo Barsuglias „Platz des Unsinns“

Auch im Kurhotel von Strobl,
wo Ihr Tratschpartner drei
Wochen „Gesundheitsvorsor-
ge aktiv“ betreibt, sorgte der
Tod von Christian Öhler für
große Betroffenheit. Zum
Beispiel bei einer der Kurärz-
tinnen, einer Ischlerin.

Der Stadtpfarrer von Bad
Ischl war am 1. September
um 16 Uhr im Kloster von
Traunkirchen erwartet wor-
den – zu einer Veranstaltung
der Kulturhauptstadt zusam-
men mit Kirch’Klang: Matt-
see hatte bereits 1920 den
Vorsatz gefasst, den „Ort ju-
denfrei“ zu halten. Und so
wurde der Sommerfrischler
Arnold Schönberg im Jahr
darauf aus diesem gejagt.

Er fand Zuflucht in der
Villa Josef von Traunkirchen
– und erfand die Zwölfton-
musik. Jene „Suite für Kla-
vier“, die damals entstand,
wurde nun von Michael
Schöch gespielt. Und Mi-
chael Maertens las u. a. die
erschreckende Stellungnah-
me „Mattsee und die Juden-
frage“ aus der Salzburger
Chronik vom5. Juli 1921.

Alexander Van der Bel-
len war zum Konzert mit sei-
ner Frauangereist: eine späte
Genugtuung für Elisabeth
Schweeger, die Intendantin
der Kulturhauptstadt. Denn
der Bundespräsident hatte es
nicht für notwendig erachtet,
Ende Jänner zur feierlichen
Eröffnung des kulturellen
Großereignisses zu kommen.

Im Klostersaal hatte man
auch einen Platz für den

Ischler Pfarrer reserviert.
Doch der blieb leer. Öhler,
ein begeisterter Wanderer,
war nach der 75. Traunstein-
Feldmesse beim Abstieg ob
der Hitze kollabiert. Man re-
gistrierte in Traunkirchen
zwar einen Hubschrauber,
aber niemand ahnte, dass er
wegen des 65-jährigen Pfar-
rers im Einsatzwar.

Erschüttert war auch
Schweeger. Sie verlor einen
Mitstreiter. „Er hat die Kirche
neu gedacht“, sagt sie. „Er
war integrativ, offen, kosmo-
politisch, kunstsinnig.Under
hat uns immerzu verteidigt.“

Am 9. September fand
das Begräbnis statt. Hunder-
te kamen, um Abschied zu
nehmen. Eine Art Requiem
gab es bereits zuvor. Denn
Soap & Skin spielte beim
New-Salt-Festival in der
Stadtpfarre. Öhler hatte das
Konzert gestattet. Und Anja
Plaschg wusste mit dem
Raum würde- wie weihevoll
umzugehen. Die weiß ge-

wandete Priesterin, umhüllt
von Nebel im Gegenlicht, be-
gann mit „The End“ von den
Doors. Und sie sang, beglei-
tet von Geige, Posaune und
Trompete, auch jenes Lied,
das sie nach dem Tod ihres
Vaters geschrieben hatte. Als
Zugabe spielte die Nico einer
neuenGeneration ihre genia-
le Version von Lou Reeds
„Pale Blue Eyes“. Ein lang
nachhallendes Konzert.

Zuberichten ist aber auch
über ein Projekt mit langer
Vorlaufzeit. 2023 ließ der
Grazer Künstler Alfredo Bar-
suglia in Bad Goisern ein
Wohnzimmer eingraben –
mit Gegenständen, die von
der Bevölkerung gestiftet
wordenwaren.Die FPÖhetz-
te obder „Steuergeldvernich-
tung“ gegen die Intendantin.

Und nun wurde auf dem
„Platz des Unsinns“ – so ein
Schild von Barsuglia – das
Zimmer ausgegraben. Für
Kinder war das eine Hetz,
denn man durfte behalten,

was man findet. Und so ging
manch eines wie Heinrich
Schliemann in Troja vor:mit
Übereifer. Da zerbrach dann
ebendie eine oder andereVa-
se. Barsuglia lässtmit seinem
Beitrag „(Tiefer) Einblick in
die Gegenwart“ zur Themen-
ausstellung „Analog!“ über
die Wegwerfgesellschaft sin-
nieren. Olaf Holzapfel hat
unterdessen an der Traun
eine „Bühne für Land und
Leute“ ausHolz und Stroh er-
richtet, die das Kulturhaupt-
stadtjahr überdauern soll.

Die meisten Arbeiten –
darunterMotive ausBadGoi-
sern als Papierreliefs vonMa-
rion Eichmann – sind im ge-
spenstischen Stephaneum zu
sehen. Das kirchliche Inter-
nat wurde 2010 nach Miss-
brauchsvorwürfen geschlos-
sen. Aus Fundstücken hat
nun Nándor Angstenberger
bizarre Objekte und Installa-
tionen gefertigt. Bezeichnen-
der Titel: „Hat ein Haus eine
Seele?“ Bis 27. Oktober

Trenkler auf Kur

Veni Vidi Vici. Dekadent ist
das erste Wort, das einem zu
Amon Maynard einfällt. Der
superreiche Unternehmer
liebt den Luxus: Mit teuren
Anzügen, seiner makellos
schönen Frau (die leider
Probleme hat, schwanger zu
werden), dem Swimming-
pool neben dem Schlafzim-
mer und seinen exquisiten
Jagdausflügen kultiviert er
den Status des Geldmen-
schen, der sich an keine Re-
geln hält. Maynard würde
keinem Tier etwas zuleide
tun, doch er erschießt Men-
schen. Einfach so, zum Spaß.
Reiner Lustgewinn. Mit sei-
nem Geld und Beziehungen
kommt er immer davon.

Es dreht einem den Ma-
gen um bei diesem auf den
ersten Blick faszinierenden
Vorstoß in die Welt der
Superreichen. Wie selbstver-
ständlich diese davon ausge-
hen, dass Gesetze, die für alle
anderen bindend sind, für sie
nicht gelten. Schon in ihrem
Film „Davos“ gewährten Da-
niel Hoesl und Julia Niemann
Einblick in diesen Unsym-
pathler-Kosmos, dessen
Handlungsfähigkeit weit grö-
ßer ist als jene unserer Demo-
kratien. Die tatsächlich die
Macht in derWelt haben.

Eine Gesellschaftssatire
über eigentlich unaushaltba-
re Zustände.

Veni Vidi Vici. Ö 2024. 86 Min.
Von Daniel Hoesl und Julia Niemann.
Mit Laurence Rupp, Ursina Lardi.
KURIER-Wertung: āāāāā

Zum Spaß auf
die Jagd nach
Menschen
gehen

Endlich wieder
frischer Käfersaft

Fantasy. Tim Burton erfreut mit der Fortsetzung seines Kultfilms „Beetlejuice“

.
Beetlejuice Beetlejuice.
USA 2024. 104 Min. Von Tim Burton.
Mit Michael Keaton, Winona Ryder.
KURIER-Wertung: āāāāā

Sie sind wieder zurück im
Ghost House inWinter River:
Nach Vater Deetz’ unge-
wöhnlichem Tod – Charles
Deetz überlebte einen Flug-
zeugabsturz in den Pazifik,
wurde dort aber von einem
Hai gefressen – trifft sich die
Familie zur Beisetzung auf
ihrem Anwesen. Mit dabei
sind neben Witwe Delia (Ca-
therine O’Hara) auch Toch-
ter Lydia Deetz (Winona Ry-
der) und die rebellische En-

kelin Astrid (Jenna Ortega).
Als Astrid auf dem Dachbo-
den desHauses dasMiniatur-
modell der Stadt entdeckt
und neugierig herumhan-
tiert, öffnet sich das Tor zur
Welt der Toten. Und im Af-
terlife wartet nicht nur der
schwarz-weiß gestreifte Pol-
tergeist Beetlejuice/Betel-
geuse (alterslos gut: Michael
Keaton), sondern dort ist
buchstäblich die Hölle los.

In seiner typisch grotes-
ken Gothic-Optik und mit
gewohnt unkonventionellen
Szenen zieht Tim Burton die
Zuseher hinein in seine
schräg-komische Fantasy-
welt. Die ist bevölkert von
Schrumpfköpfen in übergro-
ßen Anzügen, einem Polizis-
tenmit offenem Schädel, der
noch im Jenseits eilfertig sei-
nen Dienst verrichtet (Wil-
lem Dafoe), abgedrehten Ge-
burtsszenen und einer Moni-
ca Bellucci, die sich die
Gliedmaßen ihres Luxuskör-

per erst einmal zusammenta-
ckern muss. Als Delores gibt
sie die rachsüchtige Ex-Frau
von Beetlejuice, die poten-
ziellen Feinden genüsslich
die Seelen aussaugt.

Leider tritt sie nicht wei-
ter in Erscheinung.

Äußerst amüsant in sei-
ner naiven Hartnäckigkeit ist
auch Justin Theroux als
schleimiger TV-Produzent
Rory, der Lydia den Hof
macht und sie unbedingt hei-
raten will. Doch bevor es so
weit ist, sucht Beetlejuice Ly-
dia in ihren Träumen heim
und treibt ihr diesen Plan
nachhaltig aus.

Alle hatten Spaß
Natürlich ist es riskant,
einem Klassiker wie „Beetle-
juice“, der 1988 wesentlich
zu Burtons Ruf als Kultregis-
seur beitrug, noch eins
draufzusetzen und einen
zweiten Teil zu machen.
Doch Burton ficht das nicht

an: Seine Fantasie ist zu blü-
hend und unerschöpflich,
seine Bilder im Kopf sind zu
üppig und sinnlich und bunt,
um sich Gedanken über die
Sinnhaftigkeit eines Sequels
zumachen.

Und, schnipp, wenn der
Meister ruft, hat er auch
schon alle Stars in der Ta-
sche: Wie früher bei Woody
Allen will jeder mit dabei
sein bei einer dieser legendär
skurrilen Burtonesken.

Am Ende ist es egal, wer
wen jagt, wer wem eine rein-
haut undwerwen nichtmag.
Wer mit wem zusammen ist
oder auch nicht. Alles ist
chaotisch und bleibt so, weil
das Leben eben so ist.

Alles macht mehr oder
weniger Sinn, aber viel Spaß.
Den hatte die gesamte Film-
crew, das ist offensichtlich.
Ein Spaß, der sich auch auf
den Zuseher überträgt:
Schön, wenn man im Kino
einfach lachen kann.

Filmkritik

Treasure – Familie ist ein
fremdes Land. Alle müssen
gehen, wenn sie das Gelände
des ehemaligen Konzentra-
tionslagers Auschwitz be-
sichtigen. Nur Überlebende
nicht: Sie werden in weißen
Golfcarts chauffiert.

Wie Edek Rothwax, der
auf Drängen seiner Tochter
Ruth zurück in die tragische
Familiengeschichte reist.

In Polen will Ruthie
(grandios neurotisch: Lena
Dunham) nach dem Mauer-
fall sehen, wo ihre Eltern
aufgewachsen sind, wie sie
gelebt und gelitten haben.
Die in den USA lebende er-
folgreiche Musikjournalistin
vergattert ihren Vater (Ste-
phen Fry), sie zu begleiten.

Auf den Spuren der Familiengeschichte
mit einem wunderbaren Vater-Tochter-Duo

Edek Rothwax fährt ihr zu-
liebe mit, obwohl er die Ver-
gangenheit lieber ruhen las-
sen würde. Und bereut die
Reise dann doch nicht: Trotz
aller schmerzhaften Erinne-
rungen bringt sie ihn seiner
Tochter wieder näher.

Stephen Fry und Lena

Dunham sind traurig, herz-
lich und selbst im Angesicht
des Grauens noch komisch.
Ein Glücksfall von einem
Film über denHolocaust.

Treasure. DE/FR 2024.
112 Min. Von Julia von Heinz.
Mit Stephen Fry, Lena Dunham.
KURIER-Wertung: āāāάā

Das Flüstern der Felder. Sie ist
die Schönste im Dorf: Jagna
zieht in der polnischen Pro-
vinz Ende des 19. Jahrhun-
derts nicht nur das Begehren
der Männer, sondern auch
den Neid der Frauen auf sich.
Fatalerweise verliebt sie sich
in den Sohn des reichsten
Bauern – nicht damit rech-
nend, dass auch dessen Vater
ein Auge auf sie geworfen hat.
Als sie den reichen Witwer
heiraten muss, zerplatzen
ihre Träume. Und sie zieht
sich den Hass der Restfamilie
zu, die das Erbe nun mit der
jungen Frau teilenmuss.

Große (Mal-)Kunst und
großes Melodram ist die Ver-
filmung des polnischen Ro-
mans „Die Bauern“ von

Nichts zu melden für Frauen
im Polen des 19. Jahrhunderts

Władysław Reymont, die
nicht nur mit der epischen
Story, sondern auch mit der
Visualisierung punktet. Tau-
sende gemalte Bilder wurden
zu Bewegtbildern montiert,
der Effekt ist beeindruckend.

Das Flüstern der Felder. PL/SR/LT
2023. 114 Min. Von DK & Hugh
Welchman. Mit Kamila Urzedowska.
KURIER-Wertung: āāāāā

Sie will Janis Joplin verkörpern
Filmprojekt. Das Leben der legendären Sängerin Janis Joplin
(1943–1970) soll in Kalifornien verfilmt werden. US-Schauspielerin
Shailene Woodley (32) möchte sich in dem Indie-Film in die
Sängerin verwandeln und das Biopic auch produzieren.

REUTERS / MARIO ANZUONI

Neuer Chef für wichtiges US-Museum
Museum of Modern Art. Glenn Lowry, Direktor des Museum of
Modern Art (MoMA, Bild), will nach 30 Jahren im September
2025 abtreten. Ein internationales Beratungsunternehmen wird
nun mit der Suche nach einem Nachfolger beauftragt.

PPCCREATIVESTUDIO/ISTOCKPHOTO

„(Tiefer) Einblick“: Alfredo Barsuglia ließ ein Zimmer eingraben, das nun wieder ausgegraben wird

Reich & unschön: Maynard
(L. Rupp),Tochter (O. Goschler)

Zeremonienmeister des Burton’schen Humors: Michael Keaton als Beetlejuice (M.) wurde schon im Original 1988 zur Kultfigur

Schön, aber der Willkür ausge-
liefert: Jagna (K. Urzedowska)
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Kritik an Linkin Park
Die neue Sängerin der Band ist

heftig umstritten. Warum,
lesen Sie auf KURIER.at/kultur

Martina Mara, Flip und Yasmo veröffentlichen „Hi, AI‘‘

Hat das alte
Familienpor-
zellan zurück-
gekauft: Die
großartige
Lena Dunham
(Mitte) als
Ruth


